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Anr Auflistung der Auma.
Der zweiten Duma war ein etwas längeres Leben

als der ersten beschicken ; sie wurde am 5 . März eröffnet
und am 16 . Juni aufgelöst, während das erste russische
Parlament nur vom 10 . Mai bis zum 21 . Juni des
vorigen Jahres tagte . Das erste Manifest , das aller¬
dings nur die Einberufung einer mit beratender Stimme
ausgestatteten Ständevertretung ankündigte , erschien am
19 . August 1905 , und am 30 . Oktober wurde dann das
sogenannte Oktobermanifest proklamiert , das die Schaff¬
ung einer gesetzgebenden , auf allgemeinen Wahlen be¬
ruhenden Duma ankündigte . In dieser ersten Duma
hatten die verschiedenen Gruppen der Sozialisten die Ma¬
jorität ; ihre Tätigkeit war im wesentlichen auf die Stell¬
ungnahme zu den prinzipiellen Fragen der Verfassung
beschränkt ; die Regierung verzichtete ihrerseits vollstän¬
dig darauf , in der Duma irgendwelche Gesetzesvorlagen
einzubringen . In der soeben aufgelösten Duma Hatte
das sog . Zentrum , dem die Kadetten und ein Teil der
Oktrobristen und Polen angehörten , die Mehrheit ; sie
haben die überaus zahlreichen Regierungsvorlagen einer
eingehenden Beratung zu unterziehen gesucht ; aber nur
ein einziges Gesetz — das über das Rekrutenkontingent
— ist von der Duma und dem Reichsrat angenommen
worden und hat damit Gültigkeit erlangt . Die Wahlen
für die dritte Duma sind auf den 14 . September und
ihre Einberufung auf den 14 . November festgesetzt worden .

Im Zusammenhang mit der Auflösung der Duma
stehen noch folgende Meldungen :

Berlin , 17 . Juni . Nach einem Telegramm des
Lokal-Anzeigers aus Scheveningen wird zwischen
den Delegierten der Friedenskonferenz die Auf¬
lösung der Duma lebhaft besprochen. Die eng¬
lischen und amerikanischen Delegierten halten mit
dem Ausdruck ihres Mißfallens nicht zurück . Eine
Rückwirkung der Auflösung des russischen Parlaments
auf die Verhandlungen im Haag ist aber umsoweniger
zu erwarten , als die Tatsache der Auflösung für nie¬
mand überraschend kam und die russischen Delegierten die
Nachricht mit der größten Seelenruhe aufnahmen .

Petersburg , 17 . Juni . Nach Meldungen aus
den verschiedenen Gegenden des Reiches wurde nirgends
eine Störung der Ruhe und Ordnung bemerkt. Die Be¬
völkerung nahm die Veröffentlichung dcs Erlasses und
des Manifestes über die Auflösung der Reichsduma nicht
nur völlig ruhig , sondern auch beifällig auf .

Odessa , 17 . Juni . Im Zusammenhang mit der
Auflösung der Duma wurden hier gestern und heute 300
Angehörige der linken Parteien verhaftet . Der „ Ver¬
band des russischen Volkes" feierte heute die Auflösung
der Duma , morgens versammelten sich die Mitglieder
beim Vorsitzenden Konownitzin , nahmen hier die
Fahne des Verbandes in Empfang und manifestierten
in allen Straßen , in der Kathedrale fand ein Gottes¬
dienst statt . Die Bevölkerung ist erregt , doch sind bisher
Ruhestörungen nicht vorgekommen.

, Paris , 17 . Juni . Die Pariser Blätter sind über
die Auflösung der Duma keineswegs erstaunt . „ Ec-

? lair " sagt, diese Versammlung verdiente den Schlag , der
sie getroffen . Rußland werde Zeit haben, sich zu erholen .
„ Gaulois " erklärt , man könne der energischen Hand¬
lungsweise des Kaisers Nikolaus pur beifällig zu¬
stimmen , der reinen Tisch gemacht und den unerträg¬
lichen Zustand beendet habe . „ Figaro " glaubt , Rußland
werde sich über die Auflösung der Duma nicht mehr
aufregen , als über die erste Auflösung . „ Gil Blas " meint
ebenfalls , daß diese Auflösung keinen Einfluß haben werde
auf den Gang der auswärtigen Angelegenheiten und
betont , daß die Duma nicht immer den Beweis ihrer
politischen Einsicht geliefert habe.

Aurrdschau.
Eine Viertelmilliarde neue Steuern ? Die

„ Milit .-Pol . Korresp .
"

, die Beziehungen zu dem Reichs¬
schatzamt hat , kündigt an , daß die Regierung demnächst
mit der Forderung neuer Steuern in Höhe von rund
250Millionen Mark an den Reichstag treten werde.
Begründet wird diese Forderung wie folgt : Zunächst müsse
es sich darum handeln , die ungedeckten Matrikularbeiträge ,
die im laufenden Etat 100 Millionen ausmachen , zu be¬

Die Buben diirstipin^ ör öffentlichen Meinung und Wert¬
schätzung nicht hoher stehen als die Dirnen .

Ilieodalil 2isglsr .

Zs-nn der Arüylmg kommt .
Roman von Margarete Böhme.

Nachdruck verboten.
(Schluß.)

Endlich erreichte die Fahrt ihr Ende . Den Diener ,
der die Etagentür aufschloß, fragte sie nach Frau von Fech¬
ter ; während er fort war , um die Hausdame zu rufen ,
wurde von innen eine Tür geöffnet, und Gurbar trat in
den Vorfaal . Seine Miene drückte weder Ueberraschung
noch Staunen aus , aber Liselotte sah , daß er gealtert war
und eine dunkle Sorgenwolke seine Stirn umschattete.

„ Ich danke Ihnen für Ihr Kommen, gnädige Frau " ,
sagte er gepreßt . „Frau von Fechter sagte mir , daß sie
Ihnen geschrieben habe . . .

"

,Wie geht es Irmengard . . . ?"

„Schlimm . Eeben diese Nacht scheint kritisch .
Bitte — !"

Sie trat an ihm vorüber in das Zimmer , dessen
Tür er aufstieß, und stand eine Minute später vor Irmen¬
gards Bettchen.

Ja , es schien in der Tat schlimm zu stehen . Die gro¬
ßen dunkeln Flecke der Krankheit überzogen den
kleinen glühenden Körper wie mit einem roten Mantel ,
die heißen Händchen zuckten konvulsivisch , und wie die
Hämmer einer arbeitenden Maschine pochte und klopfte
das Mut gegen die dünnen Schläfenwände .

Gurbar nahm Liselotte den Mäntel von den Schul¬
tern , dann setzte sie sich neben das Bettchen . Und tvie sie
da nun saß, kam ein wunderbares Gefühl über sie, als
hätte sie nach langer , langer Irrfahrt die Heimat gefun¬
den , den Platz , an den sie gehörte . Sie legte ihre weiche,
kühle Hand auf das brennende Köpfchen , — da riß das
Kind die halbgeschlossenen Augen auf, sah sie lange un¬
verwandt an , feufzte und wurde für Minuten ruhiger ,
dann begann das Wimmern , Stöhnen und Röcheln von
neuem.

Liselotte war allein im Schlafzimmer . Frau von Fech¬

ter und Gurbar hatten sich in das anstoßende Zimmer
zurückgezogen . Von Zeit zu Zeit schlich Gurbar hinein ,
und warf einen sorgenvollen Blick auf die kleine Kvanke ;
im übrigen schien er es selbstverständlich zu finden , daß
Liselotte der Platz am Bette seines Kindes gehörte .

Die Nachtstunden waren lang , so lang . Eine ver¬
zweiflungsvolle Angst rankte sich Liselotte ums Herz.
War es nicht jedesmal so gewesen , daß sie nur kommen
mußte , um das Liebe, das sie hatte , in ihren Armen
sterben zu sehen ! „ Mein Gott , erspare mir das
Schwerste !" flüsterte sie .

Und Stunde um Stunde verrann . Der erste fahle
Schein der Frühe brach durchs Fenster . Liselotte zuckte
zusammen : Um dieselbe Zeit war Viktor gestorben —.
Und — war es Einbildung oder Wirklichkeit? — die Züge
des Kindes veränderten sich , ein Rücken und Dehnen ging
durch den kleinen Körper , eiskalte Tropfen perlten auf
der plötzlich erblaßten Stirn . . .

„ Sie stirbt . . . Irmengard stirbt !" schrie Liselotte
auf .

„ Ruhig ! Nein , — sie stirbt nicht," sagte eine leise ,
fremde Stimme , und der Arzt , der unbemerkt eingetreten
war , schob sie sanft beiseite und beugte sich über das Bett¬
chen . „Nein ! — Im Gegenteil . Das Fieber hat be¬
deutend nachgelassen ,wir dürfen hoffen . . .

"
-I- *

Es kamen noch angstvolle Tage und heiße Fieber¬
nächte, aber vor den Türen der Krankenstube hielt die
Hoffnung Wacht, und nach etwa vierzehn Tagen er¬
klärte der Arzt die Gefahr für überwunden .

Liselotte hatte ihren Posten als Pflegerin der kleinen
Patientin kaum verlassen. Nachdem Irmengard erst ge¬
wahr geworden, wer sie Pflegte, und wer bei ihr wachte ,
wurde sie jedesmal Unruhig , sobald sie Liselotte nicht in
ihrer unmittelbaren Nähe bemerkte.

Nun saß sie aufrecht im Bettchen und ließ sich von
Schirmeck erzählen und nahm mit glänzenden Augen das
Versprechen entgegen, daß sie, sobald sie gesund sei, mit
nach Schirmeck und den Sommer über dort bleiben dürfe . .

Draußen war über Nacht der Frühling ausgebro¬
chen, der große , leuchtende Frühling . Ein paar Sonnen¬
tage und laue Regennächtc bewirkten das Wunder : Mit
tausendfältiger Blütenschrist war das holde Geheimnis des
Erftehens und Lebens über die Erde geschrieben ; hundert
zwitschernde Spatzenstimmchen verkündeten es von den
Dächern , und über die grünen Wipfel der Bäume glänzte

fettigen . Ferner verlangt der Etatsentwurf für 1908 et¬
wa 55 Millionen Mark neuer Mittel für dieBeamten -
aufbesferungen . In Konsequenz der Erhöhung der
Beamtengchälter müßten aber auch die Offiziers ze¬
ih älter entsprechend erhöht werden . Ferner werde int
Verfolge der Servisregelung eine grundsätzliche Neuord¬
nung des Stallservis erstrebt . Dazu träten die Zu¬
schlagsforderungen für die geplante Reorganisation
desTrains und der technischen Truppen , die gesteiger¬
ten Geldbedürfnisse für allerhand neuzeitliches Kriegsma¬
terial der Armee und die erheblichen Summen für den
Ausbau aller Marineanlagen , Docks, neuen
Torpedobootshafen , Signalstationen usw . .Auch werde die
im Jahre 1910 erfolgende Erschöpfung des Reichsinva¬
lidenfonds in Erwägung zu ziehen sein, die dann eine
weitere Belastung des Reichshaushaltes von 30 bis 35
Millionen Mark darstellt .

Die Korrespondenz beziffert die Summe für Erböh -
ung der Offiziersbesoldung auf 50 Millionen , für Aen-
derung des Stallfervis auf 20 Millionen . Im Verein
mit der Abschaffung der ungedeckten Matrikularbeiträge ,
der Ausgaben für die Beamtenaufbesserungen sowie dem
Ersatz für den Reichsinvalidenfonds ergebe sich ein Defi¬
zit von rund 250 Millionen Mark . Gänzlich ausgeschlos¬
sen sei unter diesen Umständen die Beseitigung der Fahr¬
kartensteuer . Es gelte im Gegenteil als sicher , daß die
Zigarettensteuer in einer Zugarrenbanderolensteuer sinn¬
gemäße Ergänzung findet . „ Da andererseits kleine Mit¬
tel bei der großen Ainanznot nicht verschlagen, so dürften
nach den bisherigen Erörterungen das Bier mit etwa
30 weiteren Millionen , Inserate und Affichen mit
dem doppelten Betrage , die Wehrsteuer mit 40 Millio¬
nen , eine Einbeziehung der direkten Erben in die
Erbschaftssteuer mit 100 Millionen und im letzten Falle
das bei den gesteigerten Bedürfnissen der Industrie und
der Abnahme des Trinkkonsums allerdings zweischneidige
Schwert des Branntweinmonopols die ultimo
rutio des Reichsschatzfekretärs bilden .

"

Ein hübsches Bukett , das eine tiefe Beunruhigung im
' Volke Hervorrufen wird . Und darum ist cs die Pflicht

in feiertägiger Heiterkeit ein wolkenloser, tiefblauer
Himmel .

Irmengard schlief . Sie war noch sehr schwach ; ein
wenig Sprechen machte sie gleich müde . Liselotte zog die
Vorhänge über dem Bettchen zusammen und ging leise ins
Nebenzimmer . Da standen die Balkontüren weit offen ,
und in dem Rahmen der offenen Tür lehnte Gurbar . Li¬
selotte stutzte . Seit dem ersten Abend ihrer Ankunft war
es das erste Mal , daß sie sich ihm allein gegenüber sah .
Er wandte sich um , ihr zu, so daß sie nicht vorüber konnte.

„Sie haben feurige Kohlen auf mein schuldiges Haupt
gesammelt, meine gnädige Frau "

, sagte er ernst ; „ wie
soll ich Ihnen danken ? !"

„ Sie haben mir nicht zu danken . . . Und — schuldig
sind Sie auch nicht —"

„Doch, die harte Lektion, die Sie mir erteilten , war
durchaus gerecht . . .

"

„Nein . Ich habe Ihnen meine maßlose Heftigkeit
abzubitten . . .

"

„ Aber Ihre Empörung war berechtigt. Warum
mußte ich au,,ch in frivoler Vermessenheit der Vorsehung
vorgreifen , anstatt meinem Stern und dem Schicksal zu
vertrauen —"

„ Und ich — ich wäre nicht so heftig geworden, wenn
mir nicht das Bewußtsein einer heimlichen Schuld alle
Besinnung und jede Ueberlegung geraubt hätte . Ich
wollte nicht schuldig werden ; wenigstens sollte die Ge¬
wissensschuld keine Form annehmen —,

" ihre Wangen
überzogen such , .mit einer reinen , Hellen Röte , „ ich bin
überzeugt , Sie verstehen mich . Nach meiner Ansicht ist
keine Sünde so groß als das selbstsüchtige Durchdrücken
des eigenen Jchs und der persönlichen Wünsche zum Scha¬
den und auf Kosten anderer . In jenem schlimmen Au¬
genblick stand ich in Gefahr , mich selber zu verlieren —
— , so war meine törichte Wut eigentlich nichts als ein
Kampf gegen mich selber und meine eigenen Wünsche . .

"
Sie brach äb und erglühte heißer unter dem aufleuchten¬
den Blick seiner Augen , die sich warm und werbend in
die ihren senkten .

„ Und jetzt - ?"

„ Kommt der Frühling " , sagte Liselotte leise, — ju¬
belnd . . .

„Wir haben ihn schon — ! Er ist schon da . . .
"

Ihre Hände fanden sich : Und vor ihnen blühte das
Glück —, der große, junge , lachende, leuchtende Frühling .

Ende .



der Regierung , in kürzester Frist zu erklären , was von die¬
sen Mitteilungen auf Wahrheit beruht .

-i- -i- *

Ter badische Dcmokraterrtag in Triberg war
nach Inhalt und Bestich eine imposante Kundgebung des
demokratischen Gedankens . Bei dem Bankett im Gasthaus
„ Zur Post "

, zu dem die Triberger Bürgerschaft bei¬
derlei Geschlechts zahlreich erschienen war , wurde manch
gutes und feines Wort gesprochen . Namens der Natio¬
nalsozialen Badens gab Dr . Knittel - Karlsruhe der
engeir geistigen und parteitaktischen Gemeinschaft der Na¬
tionalsozialen mit der Demokratie sympathischen und ent¬
schlossenen Ausdruck, insbesondere der Genugtuung dar¬
über , daß es diedemokratischeDeutscheVolks -
Partei war , die F r ie dr i ch Naumann zum
Reichstagssitz in Heilbronn verh als . Bür¬
germeister de Pelleg rini - Triberg dankte namens des
Gemeinderats für die freundliche Einladung zum Partei¬
sest , dem er einen guten Verlaus wünschte. Bon demo¬
kratischen Rednern sprachen Hummel , Muser und Benedey.
— Für die Sonntag unter dem Vorsitz Fuldas eröff -
nete Landesbersammlung erwies sich der Saal
weitaus zu klein . Redakteur Dr . Goldschmidt brachte
Grüße aus Frankfurt , Prof . Quidde solche von bayeri¬
schen Parteifreunden , die leider noch nicht zur Möglich¬
keit eines Großblocks gelangt seien, wie die Badener . B u r-
ger überbrachte die Grüße der elsaß - lothringischen Lan¬
despartei und die Gefühle der Solidarität mit der ba¬
dischen Demokratie und deren vorbildlicher Arbeit . Auch
Gäste aus Württemberg waren erschienen . Heimbur -
gers Jahresbericht enthält ein nachdrückliches Be¬
kenntnis zum Großblock mit der Front gegen
rechts . An dem wenig günstigen Ausfall der badi¬
schen Reichstagswahleu sei nicht die Taktik des Groß¬
blocks schuld , sondern deren Nichtbcfolgung . — Einstim¬
mig wurde alsdann eine Resolution angenommen , welche
einen Gehaltstarif der badischen Beamtenschaft für den
1 . Januar 1908 mit besonderer Berücksichtigung der klei¬
nen und mittleren fordert . — Bei dem Bericht Hüm¬
mels über Presse und Organisation wurde das
Verhältnis zu den liberalen Volksvereinen ein¬
gehend und rückhaltlos erörtert . Im Interesse des Ge¬
samtliberalismus liege eine erfreuliche Erstarkung der
selbständigen demokratischen Organisation . — Eine Re¬
solution zur Gemeindcreform mit der grnndsätz-
sichen demokratischen Forderung des direktenglei chen
Wahlrechts für alle Gemeinden und Städte ohne Un¬
terschied der Größe fand einstimmige Annahme . Von den
Landtagsabgeordneten wird eine möglichst weitgehende
Durchsetzung dieses Grundsatzes erwartet . Die Schiff¬
fahrtsabgaben wurden wegen der sehr vorgerückten
Tageszeit nicht mehr verhandelt . In der vortägigen De¬
legiertenversammlung war bereits das grundsätzliche Fest¬
halten an der Ablehnung festgestcllt worden , bei Wür¬
digung des modifizierten Standpunktes der württembergi -
schen Volkspartei . — Nachmittags entwickelte sich bei be¬
stem Wetter und unter starker Beteiligung eine Volksfest
im Freien . Quidde war der Hauptredner .

Zur Heidelberger Tagung des Nationalber -
eins . Das Generalsekretariat des Nationalvereins
schreibt uns : Im Programm der Tagung vom 22 . - 24.
Juni sind einige kleine Aenderungen eingetreten . Die
Verhandlungen werden in folgender Reihenfolge abgehal¬
ten werden . Samstag , den 22 . , Nach ml 4 Uhr Vorstands¬
sitzung , 6 Uhr geschlossene Mitgliederversammlung , 8 Uhr
Volksversammlung mit der Tagesordnung „ Die Zukunft
des Liberalismus und der neue Nationalverein .

" Nach
. einer Eröffnungsansprache von Prof . Günther -München
werden sprechen: Pros . Gothein -Heidelberg über die All¬
gemeinen Grundlagen des Liberalismus und Pros . Zieg-
ler-Straßburg über Liberalismus und Erziehungsfragen .
In der Diskussion werden der Reihe nach hervorragende
Führer der verschiedenen liberalen Richtungen das Wort
ergreifen . Sonntag Vorm . hsO Uhr wird die geschlossene
Mitgliederversammlung fortgesetzt . Um 11 Uhr wird in öf¬
fentliche Versammlung über die Arbeiterfrage verhandelt .
Referate haben übernommen : Arbeitersekretär Erkelenz-
Düsseldorf, Fabrikant Kopp-Pirmasenz und Landgerichts¬
rat Kulemann -Bremeu . Im übrigen bleibt das Pro - '

gramm wie bereits mitgeteilt . Sämtliche Veranstaltungen
finden in der Stadthalle statt , woselbst am 22 . von Vorm .
10 Uhr ab das Kongreßbüro errichtet ist . Den auswärti¬
gen Teilnehmern wird wiederholt empfohlen, sich direkt
in den Hotels Zimmer reservieren lassen zu wollen .

H rjr H

Vom Delegiertentag deutscher Journalisten
und Schriftsteller. Aus Dresden wird geschrieben :
Der Delegiertentag deutscher Journalisten und Schrift¬
stellervereine nahm heute in Betonung der Tarmstädter
Beschlüsse in Sachen des Urheberrechts folgende Resolu¬
tion an : In Erwägung , daß die grundsätzlichen Forder¬
ungen der Darmstädter Beschlüsse über das Urheberrecht
nicht sofort zu verwirklichende gesetzliche Forderungen als
Ziel enthalten , daß aber ' zugleich zum Ausdruck gebracht
wurde , als Vorstufe und als Einleitung gesetzlicher Aender¬
ungen ein schiedsgerichtliches Verfahren zur Schaffung
praktischer Verhältnisse anzustreben , gibt der Delegierten¬
tag den Verbandsvereinen die Anregung , ihren Mitglie¬
dern zu empfehlen, bei Nachdrucksfällen erst den Weg güt¬
licher Verständigung , namentlich mit Anrufung eines
Schiedsgerichts oder des Vorstands eines Berufsverein ,
wo das nicht zu erreichen ist, den Weg zivilrechtlicher
Klage und zwar in erster Linie gegen den Verleger zu be¬
schreiten. Nachmittags wurden das Präsidium des Dele-
gierteutags und die Obmänner der Pensionsanstalt vom
König in Audienz empfangen .

* * *
Harden nimmt noch einmal das Wort und

schreibt der Berliner Zeitung u . a . : „ Die an manchen
Stellen verbreitete Behauptung , ich habe meine Kritik
der Gruppe Eulenburg einzuschränken, abzuschwächen , zu
mildern versucht, ist unrichtig . Diese Kritik, die mir im
Interesse des Deutschen Reiches und des deutschen Kai¬
sers notwendig erschien und deren Wirkung ich für nütz¬
lich halte , werde ich in ihrem ganzen Umfange vor dem
zuständigen Gerichtshof vertreten . Nur das von mir Ge-

! sagte freilich. Was andere , als sie es ungefährdet tun
! zu dürfen glaubten , in nicht immer klarer Absicht hin-

zugesügt haben, mögen sie selbst verantworten und wenn
es ihnen Vergnügen macht, den bekämpfen, der sich durch
einen scharfen Grenzstrich yon ihnen geschieden hat . . . .
Ueber den Sinn und die Tragweite meiner (im Wort¬
laut veröffentlichten) Zeugenaussage kann dem jüngsten

z stud . jur . so wenig ein Zweifel kommen, wie einem ehr-
! würdigen Ordinarius der Rechtswissenschaft. Wer be-
t hauptet , in dieser Zeugenaussage sei der Wille zu einem
H „ Rückzug "

zu spüren , hat den Tatbestand nicht ernsthaft
geprüft oder fälscht wider besseres Wissen die Wahrheit .
Was ich über die Eulenburg -Gruppe , insbesondere über
ihr fürstliches Haupt gesagt habe, vertrete ich vor der
Nation und vor deren Richterstühlen . Glaubt irgend
wer eine strafbare Beleidigung darin erblicken zu können :
Noch ist die Antragsfrist nicht versäumt .

"

.Die Frau im Handwerk . Auch im Handwerk
ist die Frauenfrage akut geworden und sie gibt den deut¬
schen Handwerkskammern schon manche Nuß zu knacken.
Während noch der vorjährige Handwerks - und Gewerbe¬
kammertag in Nürnberg lediglich die tatsächlichen Be¬
richte seiner Referenten über „ die Frau im Handwerks¬
betrieb" cntgegennahm und im übrigen über die Frage
zur Tagesordnung überging , mehrt sich nun die Zahl der
Handwerkskammern , die das Lehrlings - und Prüfungs¬
wesen für weibliche Handwerker , und zwar haupt¬
sächlich im Damenschneider-, Putz-, Friseur - und Photo¬
graphenhandwerk , des näheren regeln , oder aber kurzer¬
hand die für die männlichen Lehrlinge gültigen Bestimm¬
ungen auch auf die weiblichen zur Anwendung bringen .
So haben nach dem deutschen Handwerksblatt vor kur¬
zem die Kammern Kassel und Regensburg nicht nur die
Dauer der Lehrzeit, sondern auch die Höchstzahl der
zu haltenden weiblichen Lehrlinge durch besondere Bestimm¬
ungen festgelegt . Die Handwerkskammer Freiburg er¬
klärte sich auf eine Anfrage des Vorstands der Gewerbe¬
schule Freiburg hin damit einverstanden , „ daß gemäß
dem in der Reichsgewerbeordnung niedergelegten Rechts¬
zustand — wonach ein Unterschied zwischen männlichen
und weiblichen Personen nicht in Anwendung kommt
— die Gewerbeschulpflicht auch auf weibliche
gewerbliche Lehrlinge ausgedehnt wird"

Die Eröffnung des österreichischen Reichs¬
parlaments . Darüber wird aus Wien vom 17 . be¬
richtet. Unter allgemeiner Spannung hielt das Abge¬
ordnetenhaus seine erste Sitzung . Die Galerien waren
dicht besetzt. Die Sozialdemokraten erschienen mit ro¬
ten , die Christlichsozialen mit weißen Nelken, die Deut¬
schen mit Kornblumen . Das Haus war überfüllt ;
fast alle Abgeordnete waren zugegen. Nach 11 Uhr be¬
traten die Minister im Frack den Saal . Der Kanzleidi¬
rektor gab das Glockenzeichen und der Ministerpräsident
machte die Mitteilung von der Einberufung des Reichsra¬
tes . Er nominierte den Deutschfortschrittlichen Funke

I zum Alterspräsidenten . Funke begrüßte das Haus des
allgemeinen und gleichen Wahlrechts und forderte die Ab¬
geordneten zu gemeinsamer Arbeit auf , da schwere Auf¬
gaben anszuführen seien. Während der Kundgebung für
den Kaiser, in der Funke die Verdienste der Krone feierte,
blieben auch die Sozialdemokraten im Saale . Die Hoch¬
rufe auf den Kaiser fanden lebhaften . Widerhall .
Als erster machte der Tschechischradikale Freßl mehree
tschechische Zwischenrufe . Hierauf verlasen die
jüngsten Abgeordneten als Schriftführer die Angelobungs¬
formel in allen Sprachen . Die Alldeutschen riefen :
„Warum wird nicht hebräisch gelesen ?" — Es scheint , daß
der neue Reichsrat dem alten in Bezug auf Lebhaftig¬
keit nicht nachsteh -en will .

-i- -I- *

Der Fall Rast. Zu dem neuerdings akut gewor¬
denen Fall Nasi wird der Kl . Pr . aus Rom geschrieben :

„ Tra ra , tra ra !" Die Jagd auf den Skandal ist
wieder eröffnet . Bor kurzem wurden in Catanzaro ,
der Hauptstadt von Calabrien , nicht weniger als acht¬
zehn Richter , von höchsten bis zum niedrigsten,
entweder zur Disposition und unter Anklagezu¬
stand gestellt, oder strafversetzt, während mit dem ganzen
Kanzleipersonal das Gleiche geschah, dann brachte die rö¬
mische. „ Italic " die Kunde, daß in Genna ein großer Teil
der Richter von den Börsenspekulanten mit Beteiligung am
Geschäft derart gespickt worden sei , daß die wildeste Kurs¬
steigerung fauler Papiere , ungestraft Monate lang an¬
dauern konnte.

Nun haben wir wieder den Fall Nasi ,
s und zwar voraussichtlich in seiner letzten Phase . Das

Publikum wird sich des romantisch -brigantischen Skandals
noch erinnern . Unuz io Nasi ist Pascha der lieben
Stadt Trapani in Sizilien , die ihn vergöttert , weil er
es als Abgeordneter und Minister stets gut verstanden
hat , väterlich für sie zu sorgen. Nachdem der brave Mann
1898 Postminister geworden, näherte er sich 1901 als
Unterrichtsminister der Höhe , wo die Macht sitzt . Er
hatte den Fehler , zu frühe zu triumphieren , denn diese
Höhe ward eifersüchtig von ihrem damaligen Înhaber
Giolitti , der keinen Götzen neben sich dulden mag , ver¬
teidigt und außerdem noch von zwei bis drei Exministern
überwacht, die sich den zukünftigen Besitz der Premierschaft
einander streitig machten, aber einen vierten Mann bei
diesem politischen Kartenspiel absolut nicht brauchen konn¬
ten . Folglich mußte Nasi unschädlich gemacht werden.
In der Renaissancezeit erledigte man dieses Geschäft mit
Gift und Dolch, zu den Zeiten Sullas und Robespierre
indirekt durch die Vogelsreierklärung , heute ist man in
dem Land, das die Todesstrafe abgeschafft hat , humaner
und wählt als Hinrichtungsart die Moralkampagne .
Als Scharfrichter wühlte man einen Landsmann Nasis ,
den auf Untersuchungen privatstaatsanwaltlich geeichten
Abgeordneten Saporito . Dieser wurde plötzlich mit
Blindheit für die Ver — gehen früherer Unterrichtsminister
geschlagen , freilich waren diese auch unangeklagt geblie¬
ben und zum Teil sogar Gouverneure von Kolonien ge¬
worden , was manchmal auch ein einträgliches Geschäft
sein soll — und stellte als Berichterstatter des Gesamtetats
eine geradezu vernichtende Anklageschrift gegen Nasi aus.

Darin wurde der Exminister als Dieb , Aemterscha -
chere r und Verschleuderer von öffentlichen Geldern
gebrandmarkt . Und als die Kammer das vernahm ,
schwelgte sie in moralischer Entrüstung und ernannte am
24 . März 1904 eine Fünfmännerkommission , die zwei
Monate nachher aus Verlust des Abgeordneten -Mandars
und Verweisung an die ordentlichen Gerichte erkannte .

Nasi , der stets seine Unschuld verteidigt und nach
dem Gesetz immer wieder erklärt hatte , daß er nur vom
Senat als oberstem Gericht zur Verantwortung gezogen
werden könne, entfloh . Das ordentliche Tribunal ver¬
fügte den Haftbefehl und später Nasis Verweisung an die
Geschworenen. Dieses Urteil focht der Flüchtling , als er
in eoniunmoiuin verurteilt worden war , an und appel¬
lierte an das Reichsgericht, den Kassationshos von Rom .
Ter wurde nun , während Nasi immerfort von seinen
Mitbürgern regelmäßig zum Protest wieder zum Abge¬
ordneten gewählt ward , von allen interessierten Seiten
derart mit gesetzlichen Formsragen bestürmt , daß das End¬
urteil sich mehrere Jahre hinzog . Zu allgemeiner Ver¬
blüffung entschied der Ka s s a t i o n s h o f nicn , daß die
ordentlichen Gerichte unzuständig seien und
allefrüheren Urteile aufgehoben werden müß¬
ten . Von dem Augenblicke war Nasi frei ; denn er ist nun
wieder in den Stand der Gnade und Unschuld versetzt , in
dem er vor dem Spruch der parlamentaischen Kommission
sich befand . — Nun hat sich die Kammer des Falles an¬
genommen . Sie verweist Nasi vor den Senat und so ist
eine Lösung des Problems möglich. Selbstverständlich
zetern die unabhängigen Blätter über die Mängel der
Justiz . Aber was beweist das ? Vielleicht behält der alte
Kammerpräsident Biancheri recht , der vor drei Jah¬
ren , als die ganze Kammer gegen Nasi tobte , lächelnd
auf den Sitz desMinisterpräsidenten deutete und
dabei sagte : „ In zehn Jahren sitzt Er dort !"

->- * -i-
Ein Opfer - er französischen Winzerveweg-

UNg . Aus Paris wird gemeldet : Clemenceaus Mitar¬
beiter , Albert Sarraut , hat seine Entlassung als
Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern gegeben,
offenbar , weil er neuerdings ein von der Regierung be¬
schlossenes strenges Vorgehen gegen die Winzerbeweg¬
ung im Süden mißbilligt . Sarraut ist Deputierter
des zweiten Wahlkreises von Narbonne und Mitverleger
der „ Depeche de Toulouse "

. — Nach einer anderen Meld¬
ung ist die Demission Sarrauts erfolgt , nachdem ihn
das Agitationskomitee von Argeliers direkt aufgefordert
hatte , aus dem Ministerium auszuscheiden. Das Dorf
Argeliers liegt im Wahlkreis Sarrauts , der auch die bis¬
herige Nachsicht der Regierung gegenüber der Agitation
im Süden verschuldet hat . Clemenceau wird trotz
der Demission es ablehnen , auf die Interpellation Aldy
zu antworten , weil die Debatte die eingeleitete gericht¬
liche Untersuchung beeinträchtigen würde.

* * »
Frankreich -Spanien -Englan - . Ueber die neuen

zwischen Frankreich und Spanien einerseits , zwi¬
schen Spanien und England andererseits zu stände
gekommenen Abmachungen macht der „ Temps " nach
Unterredungen mit dem französischen Minister des Aeu-
ßern und mit dem spanischen Botschafter Mitteilungen , aus
denen sich folgendes Tatsächliche schließen läßt . Diese
Abmachungen sind das Ergebnis einer langen aus Debat¬
ten über die Marokkofrage hervorgegangenen Aussprache
über die Nützlichkeit einer gegenseitigen Wahrung reeller
Interessen im Ostgebiet des Mittelmeers . Tie Abmach¬
ungen lassen den drei Mächten volle Freiheit in allen
sie selbst berührenden wesentlichen Angelegenheiten . Sie
haben einen rein diplomatischen Charakter und werden
weder durch geheime Klauseln noch durch ünlitärische Kon¬
ventionen ergänzt . Die drei Mächte garantieren sich ih¬
ren gegenwärtigen insularen jund kolonialen Besitzstand
sowie die Sicherheit der Verbindungen zwischen diesen Be¬
sitzungen und dem betreffenden Mutterland . Als solche
Besitzungen bezeichnet der „ Tenrps " Algerien , Tunesien
und Senegal , Gibraltar und Malta , Ceuta , die Carrari¬
schen Inseln und die Balearen .

* * -i-

Japan und Frankreich . Der französische Mi¬
nister Pichon hat in der Deputiertenkammer auf eine
Anfrage des Grafen Boni Castellane den Wortlaut des
französisch - japanischen Abkommens mitge¬
teilt . Es besteht in zwei Sätzen ; im ersten wird unter
Vorbehalt des Abschlusses eines neuen Handelsvertrages
bestimmt, daß die japanischen Offiziere und Beamten im
französischen Jndochina ebenso wie die französischen Schutz¬
befohlenen in Japan den gleichen Schutz nach den Regeln
der Meistbegünstigung genießen ; der zweite Satz
lautet : Die französische und die japanische Regierung
sind übereingekommen, die Unabhängigkeit und Integri¬
tät Chinas sowie das für den Handel und die Ange¬
hörigen aller Nationen in China aufgestellte Prinzip der
gleichmäßigen Behandlung zu beschützen, soweit
es das besondere Interesse hat , einen Zustand der Ord¬
nung und des Friedens namentlich in den benachbarten
Gegenden Chinas zu sichern , wo Frankreich und Japan
die Rechte der Souveränität , des Protektorats oder der
Okkupation besitzen . Beide Regierungen verpflichten sich
zu diesem Zweck, sich gegenseitig zu unterstützen zur Wahr¬
ung des Friedens und der Sicherheit in diesen Gegenden
und in der Absicht , die respektive Situation und die
territorialen Interessen der beiden vertragschließenden
Teile auf dem asiatischen Kontinent aufrechtzuerhalten .

Tqges- ßhronik.
Berlin » 17 . Juni . Die Montagausgabe des „ Ber¬

liner Lokalanzeige: s " meldet, es hätten Besprechungen zwischen
den Vertretern der maßgebenden Parteien und den leitende »
Kreisen stattgefuuden, die das Ergebnis gehabt, daß bei dem
in absehbarer bevorstehenden Rücktritt des Kultus¬
ministers nur ein Nachfolger in Frage kommt , der derselbe »
Richtuna cmgehört, wie Herr von Studt . Das Wolffsche
Te ' egraphenbureau ist ermächtigt , diese Nachricht für eine
Erfindung zu erklären.

Berlin , 17 . Juni. Den Plan der Errichtung einer
großenAutomobil - Rennbahn soll, wie nach der Nr-



tlonol Zeitung verlautet , der Kaiser wahrend seiner An¬

wesenheit beim Taunus - Preisrennen in Anregung gebrach

haben Das Projekt dürste voraussichtlich m kürzester Zeit

verwirklicht werden . Als Ort für die zu bauende Bahn
kommt eventuell Heide in Frage .

Wiekev , A6 . Juni . Der beim Taunusrennen oerun -

alückte MeK^ iker Faber wurde gestern hier beerdigt. Der
der kais . Automobilklub ließen je einen Kranz

niederlegen .
Baden -Baden , 16 . Juni Der Parteitag der

badischen freisinnigen Volkspartei war gut
besucht und ist gut verlaufen . Abg , Kopsch - Berlin sprach
übrr die liberale Einigung , der Parteisekretör Gerard über
die Gemeindeverfassungsreform . Ein Beschluß wurde wegen
der Wichtigkeit und bei dem Mangel an Zeit zur Diskussion
vertragt bis zum außerordentlichen Parteitag in Pforzheim ;
ebenso das Referat des Abgeordneten Frühauf über den
Beamtengehaltstarif .

Pforzheim , 18 . Juni . Die Schützengesellschaft
verkaufte ihr großes Anwesen , das bei Gillstein gelegen
ist , um 350000 Mark . Der Verkauf dieses Geländes ist
für die Weiterentwicklung der Stadt bedeutsam .

Bern , 18 . Juni. Der Nationalrat hat über¬
einstimmend mit dem Ständerat den Beitritt der Schweiz
zur Haager Konvention über die Gesetze und Gebräuche des
Landkrieges beschlossen .

Haag , 17 . Juni. Die nächste Plenarsitzung der
Friedenskonferenz wird am Mittwoch nachmittag
beginnen . Heute haben sich mehrere Vertreter der Groß¬
mächte und der Niederlande über die Wahl der Präsidenten
der 4 Kommissionen verständigt . Internationale Frauen -
verbande bereiten eine Schrift vor zu Gunsten des allge¬
meinen Friedens und zwar auf dem Wege einer Petition
an die Konferenz .

Paris , 17 . Juni. Die Kammer setzte heute Vormtt»
tag die Beratung des Gesetzentwurfs betr . die Verhütung
von Weinfälschungen fort . Nach längeren Verhandlungen
lehnte die Kammer mit 304 gegen 255 Stimmen ab , die
Zufchlagsteuer auf zur Weinberettung bestimmter Zucker auf
65 FicZ . festzusetzen , wie Regierung und Kommission es
ve . langt hatte .

Paris , 17 . Juni . Die „Patrie " meldet aus Argel -
liers , der Aufenthaltsort Marcelin Alberts sei Tag
und Nacht von Wachen und Radfahrern umstellt , welche
beauftragt seien , die Bevölkerung zu benachrichtigen , falls
Gendarmen kämen , um ihn zu verhaften . Es sollen dann
Barrikaden gebaut werden . Zahlreiche Bauern seien
mit Gewehren bewaffnet . Man spreche sogar davon , die
Brücken in die Luft zu sprengen , falls Marcelin Albert
v - rhxftet würde .

New V »rk , 17 . Juni. Es verlautet gerüchtweise,
baß der japanische Botschafter Aoki abberufen wurde .
Er fühlte sich in Washington wenig glücklich. Sein angeb¬
licher Nachfolger Kaneko ist mit Rooseoelt befreundet .

Teheran , 17 . Jnni. Der Dragoman des türkischen
Konsulats wurde am Samstng auf der Straße erschossen .
Der Mörder ist entkommen .

Bei S t . Ingbert fuhr ein Radfahrer auf der
Landstraße zwischen Ormesheim und Fechingen in ein mit
Steinen beladenes Fuhrwerk und kam so unglücklich unter
die Räder , daß ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt
wurde .

Die Bäckersfrau Blömer in Berlin üdergoß ihr
Kind und sich mit Petroleum und zündele es an : sie
wurde schwer verletzt und teilweise verkohlt aufgefunden .
Das Kind und der Ehemann der dazu kam , erlitten schwere
Brandwunden .

Einbrecher raubten vergangene Nacht im Uhrwarenge¬
schäft von Hausmann in Duisburg für 15,000 Mark Gold¬
waren . Im SltnneSschen Geschäfrsgebäude sprengten sie den
Geldschrank durch Pulver und stahlen 2400 Mark .

Auf den Bergrat Fiebig in Zabrze wurde im
Zentralbureau der Königin Louise Grube ein Mordan¬
schlag verübt . Der frühere Obersteiger Philipp , Heraus¬
geber der Broschüre „ Der oberschlesische Zola "

, feuerte
2 Revolverschüsse auf Fiebig ab und verletzte ihn am
Oberarm und an der linken Schulter . Es handelt sich
anscheinend um die Tat eines Irrsinnigen . Phi¬
lipp wurde verhaftet .

ArSeiteröervegANg
Stuttgart , 17 . Juni . Zwischen dem hiesigen

Schneidergehilfenverband und dem Arbeitgeberverband
für das Schneidergewerbe ist ein neuer Tarifvertrag ab¬
geschlossen worden , der spätestens am 1 . Juli in Kraft
treten soll . Die Lohnerhöhung beträgt bei Großstück 5
bis 7 Proz . , bei Kleinstück 6 — 10 Proz .

Schwenningen , 17 . Juni . Gestern beschlossen
hier sämtliche organisierte Arbeiter der Uhrenfabriken , in
den Ausstand zu treten . Der Fabrikantenverein hatte
den Beschluß gefaßt , 75 Prozent der Arbeiter wieder ein¬
zustellen . Es handelt sich bekanntlich weniger um die
Lohndifferenzen als um Anerkennung der Organisation .

Tuttlingen , 18 . Juni . Wie früher berichtet ,
drohte in der Schuhfabrik von Rieker und Seitz hier
ein Streik auszubrechen . Die Differenzen sind nun durch
Entgegenkommen der Fabrikanten beigelegt .

Aus Württemberg .
Dieustuachrichtcu . Ernannt : Den Gerichtsosßssor Kern ,

stellver tretender Amtsrichter in Hndenheini . zum Amtsrichter inNeresheim .
Uebertrageu : Die erledigte Stelle des StabansverwalterS

in Loi -see dem Eisendahnassisienten Bitterle in RavenSbura .
Versetzt : Tie Eiscnbahnassisten .en Banzhaf in Schramberg

nach Ditzingen und Gradeneker in Willsbach nach Obertürkheim je
ruf Ansuchen . _

Der Württb . Stenographenbund Stolze -
Schrey hielt am 15 . , 16 . , und 17 . Juni seine 10 . Haupt¬
versammlung in Geislingen ab . Sie begann am Sams¬
tag Abend mit dien Beratungen der Vereinsvertreter .
Der Tätigkeitsbericht erwähnte zunächst , daß nunmehr 10
Jahre verflossen sind , seit das deutsche Einigungssystem
Stolze -Schrey erstanden ist, das sich in dieser Zeit mäch¬
tig entwickelt hat und heute an Verbreitung das gabelsber -
gersche System nahezu erreicht . In Württemberg zählte
die Schule Stolze -Schrey im Jahre 1897 26 Vereine mit

1054 stenographiekundigen Mitgliedern und 1268 Unter¬
richteten , während das Jahrbuch für 1906 59 Vereine mit
2013 stenographiekundigen Mitgliedern und 2010 Unter¬
richteten aufweist , zu denen inzwischen durch Neugründ¬
ung noch einige weitere Vereine gekommen sind , so baß
sich die Stärke der Schule nunmehr verdoppelt hat . Un¬
terrichtet wurden in diesem Zeitraum 15 000 Personen .
Weiter gedachte der Bericht der neuesten Vorgänge auf
stenographischem Gebiete , insbesondere der wiederholten
Zusammenkünfte des von den vereinigten Stenographie¬
schulen eingesetzten Einigungsausschusses und der nun¬
mehr vom Reichsamt des Innern in Angriff genommenen
ersten Schritte zu einer Verständigung der Reichsregier¬
ung mit den einzelnen Bundesregierungen . Der Württ .
Stenographenbund Stolze -Schrey steht den Einigungsbe¬
strebungen sympathisch gegenüber und würde eine solche Ei¬
nigung mit Freuden begrüßen . Er hofft auch , daß dabei
die im System Stolze -Schrey verkörperten und bestens
bewährten fortschrittlichen Grundsätze zum Ausdruck kom¬
men . Vor allem wurde dabei Mch des kürzlich in Mann¬
heim abgehalteuen gemeinsamen

^
Stenographentages mit

dem sintersystemalen Wettschreiben erwähnt , dessen Aus¬
fall sicherlich nicht ohne Einfluß auf die Einigungsverhand¬
lungen bleiben werde . Als Vorort für 1908 wurde
Aalen bestimmt . Der bisherige Bundesvorstand wurde
wieder gewählt . An Stelle des wegen beruflicher Ueber -
lastung zurücktretenden bisherigen Schriftführes wude Herr
Lehrer Letsch in Aussicht genommen . — Am Sonntag
brachten die Frühzüge ganze Scharen von Wettschreiben¬
den und weiteren Festteilnehmern . An dem Wettschreiben
beteiligten sich 200 Personen . Es wurde von 80 bis
300 Silben in der Minute geschrieben . Im Anschluß da¬
ran fand ein öffentlicher Festakt statt , der sich eines zahl¬
reichen Besuches erfreute und bei dem der Ehrenausschuß
mit Herrn Stadtschultheiß Vöhringer an der Spitze bei¬
nahe vollzählig erschienen war . Den Begrüßungen durch
den Stadtvorstand und den Vertreter der Handelskam¬
mer Ulm folgte ein Vortrag des 2 . Bundesvorsitzenden
Herrn Professor Dr . Mäule - Cannstatt . Der Redner
sprach über die Aussichten der Systemeinigung , die ge¬
rade vor 10 Jahren ebenfalls zwischen den Schulen Stolze -
und Schrey geschwebt und damals zu einem glücklichen Ende
geführt haben . Als ein zur Zeit großes Hindernis bezeich-
nete der Redner das in gabelsbergerschen Kreisen be¬
stehende Dogma von der absoluten Unübertrefflichkeit des
gabelsbergerschen Systems . Diesen Glauben durfchj Vor¬
vorzügliche Leistungen seitens der Schule Stolze -Schrey
zu erschüttern , sei z . Zt . die wichtigste Aufgabe , welche
ein jeder Stolze -Schreyaner im Interesse des zu Stande -
kommens eines Einheitssystems zu erfüllen habe . Am
Schluß des Vortrags würde die Begrüßungsansprache nach
dem Stenogramm auf der Schreibmaschine vervielfältigt
zur Verteilung gebracht , was die Bewunderung der Fest¬
versammlung hervorrief . Weiter folgte eine interessante
Lehrprobe mit 12jährigen Schülern des Realprogymna -
siums , die den vollsten Beifall der Zuhörer hervorrief
und diesen einen Einblick in dgs einfache Regelwerk des
Systems Stolze -Schrey bot . Zum Schluß wurde noch
Wettlesen veranstaltet , in dem bis 448 Silben in der Mi¬
nute gelesen würde , während beim Ablesen desselben Tex¬
tes in gewöhnlicher Kurrentschrift nur 440 Silben ereicht
wurden . Das gemeinsame Mittagessen im Hotel Sonne
war durch verschiedene Reden und Toaste gewürzt , in de¬
nen der freundlichen Aufnahme und Unterstützung durch die
Stadt und den Ehrenausschuß gedacht und die um die stolze -
schreysche Sache verdienten Männer gefeiert wurden . Auch
wurde erneut , der Wunsch nach Beseitiguneg des System¬
kampfes von mehreren Seiten zum Ausdruck gebracht , dem
auch ein Vertreter des gabelsb . Vereins sreüdigst zustimmte .
Abends war Festbankett mit Preisverteilung an die Sie¬
ger in den Leistungen der oberen Wettschreibabteilungcn ,
wozu eine Fülle wertvoller Ehrengaben gestiftet wurde ,
darunter solche der Handelskammer Ulm , der Stadt Geis¬
lingen , der einzelnen Mitglieder des Ehrenausschusses
und verschiedener Bundesvereine zur Verfügung stehen .
Ein Ausflug am Montag beschloß die Tagung . L .

Stuttgart , 17 . Juni . Der Köniz hat dem Theater¬
schriftsteller Gustav Kadelburg in Berlin das Ritter¬
kreuz 1 . Klaffe des Friedrichs - Ordens verliehen . — Falls
diese Auszeichnung befruchlend auf Herrn Kadelburg wirken
sollte , so wäre nur zu wünschen , daß die kommenden Kinder

^ einer Muse , gmteßbarer sind , als die leider immer noch
lebenden .

Stuttgart , 17 . Juni . Der am Neubau der ev .
Markuskirche nach einem Modell 1 : 3 von Bildhauer
Lindenberger modellierte Markuslöwe wurde von Kunst¬
flaschnermeister Karl Wörner -Berg in Kupfer getrieben .
Der Löwe , der eine Länge von 2,70 Meter und eine
Höhe von 1,50 Meter hat , wurde heute auf dem Lang¬
schiff der Markuskirche aufgestellt . Die künstlerisch aus¬
geführte Tierfigur legt Zeugnis ab von der hohen Ent¬
wicklung der heutigen Kupfertreibkunst .

Fellbach , 18 . Juni . Am Sonntag Nachmittag hielt
der Bezirksvolksverein unter seinem Vorsitzenden Apothe¬
ker Müller von Obertürkheim im Hirschsaale eine Ver -
sammlunng ab . Es wurden die neuentworfenen Statuten
beraten und der Jahresbeitrag auf 50 Pfg . pro Mit¬
glied festgesetzt. Vorort ist vorerst Obertürkheim . So¬
dann wurde aufgefordert zur Gründung von Ortsvereinen
und zur lebhaften Mitgliedererwerbung . Am Schluß hielt
Geometer Bürk von Stuttgart ein Referat über die
Ziele und Bestrebungen des Vereins .

Reutlingen , 17 . Juni . In Eningen feierte die
Schützengilde das 25jährige Jubiläum des in württbg .
Schützenkreisen allgemein bekannten Oberschützenmeisters
Adolf Dreiß in Anwesenheit vieler auswärtiger Schü¬
tzen durch ein Festschießen auf der prächtig gelegenen
Schießstätte und ein gemütliches Bankett . Dem Jubilar
wurden nicht blos seitens seiner Gilde , sondern auch
durch den Landesschützen -Schwarzwaldgauverband und die
Tübinger Schützen Ehrungen zu teil .

Dovzdorf . 16 . Juni . Das hier seit einem Viertel¬
jahr erscheinende Lokalblatt „ Der Messe Ist ein "

, das
politisch der Zentrumspartei zugerechnet werde, « da - s, stellt ,
wie dir Redaktion des Blattes in der letzten Nummer erklärt ,
mit Ende dieses Monats sein Erscheinen ein . Der
Grund hiefür liegt , wie es in der genannten Erklärung heißt ,

vor allem in dem Mangel an Inseraten . Es zeigt sich bei
diesem Unternehmen abermals , wie problematisch Zeitunas -
gründungen in kleineren Orten sind .

Nagold , 17 . Juni . Der württ. Landesfischerei -
verein hielt gestern seine zahlreich besuchte Hauptver¬
sammlung hier ab ; mit der Versammlung ist eine Be¬
zirks -Fischereiausstellung verbunden . Der nächste Fi¬
schereitag soll in Stuttgart gehalten werden .

Heidenheim , 15 . Juni . Bei der gestern in Zang
stattgefundenen Schultheißenwahl haben von 102 Wahl¬
berechtigten 101 Bürger abgestimmt . Hiebei erhielten I ,
Gg . Jäger , Bauer , 59 und I . Konr . Böckler , Bauer , 42
Stimmen . Elfterer ist somit gewählt .

Bei dem schweren Gewitter am Montag schlug der
Blitz auch in den Aussichtsturm bei Sternenfels .und richtete dort bedeutenden Schaden an .

In Aalen fiel der ledige 30 Jahre alte Schlosser
Schipprock anscheinend in schlaftrunkenem Zustand vom
zweiten Stock seines elterlichen Hauses herab ; er war
sofort tot .

cherichtssaar.
Berlin , 18 . Juni . Der Lokalanz. meldet aus L a n d -

au (Pfalz ) : Die Winzer Bauer , Haaselwauder
und Bruetscher wurden wegen Wetnfälschung zu je
1 Monat Gefängnis verurteilt . Der beanstandete Wein ,
4000 Liter , wurde lausen gelassen .

Gneseu , 18 . Juni. Die hiesige Strafkammer verur¬
teilte den 13jährigen Schüler Grzeschowiak wegen
Entwendung wertloser Gegenstände zu 4 Wochen Gefängnis .

Der Siwplicissimusprozetz in S . Auflage .
Hamburg , 17 . Juni. In der Berufungsinstanz vor

dem Landgericht kam erneut der Beleidigungsprozeß Wo er¬
mann gegen S im p li ciss i m u s , der in erster In¬
stanz mit der Verurteilung des Redakteurs Gulbransson
zu drei Monaten Gefängnis endete , zur Verhandlung . Ver¬
teidiger Konrad Haußmann - Stuttgart wiederholte seinen
damals vor dem Schöffengericht abgelehnten Antrag , den
Staatssekretär Dernburg und den Erbprinzen Hohenlohe
als Zeugen zu laden , um über gewisse hohe Profite Woer -
manns Auskunft zu geben . Das Gericht gab diesen Anträgen
statt und vertagte den Prozeß .

— Ein Zeitkind . Onkel (in der Kunstausstell¬
ung vor dem Gemälde „ Adam und Eva " zu seiner kleinen
Nichte ) : „ Weißt Du denn auch schon, mein Kind , wer
diese beiden Menschen hier find ? " — Elschen : „ O ja !
Das ist ein Papa und eine Mama -— die nehmen ein
„ Luftbad " und gebrauchen eine „ Obstkur " !"

LasLet «»d MokRswirtschatt
Stuttgart , 17. Juni . In den Ladenfletschpreiscn tritt hier

mit Wirkung vom 15 . Juni ab wiederum ein Pr ei saufschlag ein ,
und zwar beim abgedeckten Schweinefleisch um 5 Pfg . pro . Psd .

Offenau , 14. Juni . Heute unterzog der Vorstand der K . Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft , Staatsrat Frhr . v . Ow , mit zwei
Mitgliedern der Zentralstelle unter Führung von LandcSökouomierat
Schosser in Weinsberg die auf der Markung Offenau gelegene Re -
benveredeluugsanstalt einer eingehenden Besichtigung . — Der
Errichtung der Anstalt liegt die Absicht zugruud , den einheimischen
Weinbau auf reblausfesteu Reben zu ermöglichen für den Fall , daß
die Versuchwelche mit den reblausfesten Reben , d . h . mit den in
Amerika Heinrichen oder den aus einer Kreuzung solchen Reben mit
anderen Rebarrcu hervorgegangenen Rebeu in der Anstalt angestellt
werden , ein brauchbares Ergebnis liefern .

Mannheim , 17 . Juni . Heute ist der Kupferpreis von
282 Mk . auf 248 Mk . pro Doppelzentner ermäßigt worden .

LaudeSprodnkte « - Börse Stuttgart . Börsenbericht
vom 17 . Juni 1907 . Fortgesetzt entsprechen Witterung und
Temperatur der Jahreszeit und fördern überall die Vegetation Es
werden daher von allen Weltmarkt - Handelsplätzen etwas billigere Preise
gemeldet , wozu erheblich der aus i . Juni erstattete Saatenstandsbericht
des Ackerbau Departements in Washington beitrng . Auch die sichtbaren
Vorräte in den Vereinigten Staaten von Amerika , die günstigeren
Berichte von Südrußland und ven Donauländern lassen die Aussichten
auf die im Halm stehende Ernte in hellerem Licht erscheinen . Insbe¬
sondere « erden von Roggen und Hafer wesentlich größere Erträgnisse
erwartet , als ursprünglich angenommen wurde . Durch diese Umstände ,
in Verbindung um der außergewöhnlich lange anhaltenden Höhe des
Zinsfüße », werden alle Unternehmungen auf dem Gebiet des Gerreide -
marktes auf die Deckung des allernächsten Bedarfs beschränkt und die
heutige mcht zahlreich besuchte Börse bewegte sich in dieser Richtung
bei ruhiger Tendenz . Zu erwähnen dürfte schließlich noch sein , daß
einzig Ungarn bei seiner pessimistischen Auffassung seiner Ernteaussichten
versleibt , eine Meldung , welche aber zunächst einflußlos blieb . Infolge
freundlicherer Aussichten über die neue Ernte brachte die letzte Woche
weiter abbröckelnde Course der Nordamerik Börsen ; aber trotzdem
bietet dieses Land noch immer kein Rendemenl und hat die Forderungen
der übrigen Getreide Exportländer nicht wesentlich herabzumindern
vermocht , weil daS Angebot von Rußland und Rumänien bedeutungs¬
los geblieben ist und dasjenige von Argentinien seit 14 Tagen sich
stark reduzierte . — Wir notieren per . 100 Kilogr . srachtpariiäl Stutt¬
gart netto Cassa je nach Qualität u . Lieferzeit : Weizen württ . —
bis 00 00 M . , fränk . M — .— bis — . bayrischer 60 .00 - 00 00 ,
dt » , nicderbayr - M . — .— bis — , dto Rumänier 21 .7k, bi » 22 .25 ,
dt » . Ulka Mk . 22 .— bis 22 75 . dto . Azima 22 25 bis 2t .7S dt »
Laplata ueu Mk 22 00 - 22 .50 , dto . Amerikaner Mk . 00 .00 »iS 00 .00 ,
dt » . Australier 22 .50 bis — — M . Kernen Oberländer Mk .— .— bis ,
— , dto . Uuterläuder Mk . — . - bis — , Dinkel neu Mk . —
bis — Roggen würltembergischer neu M . - bi » — dt » .
norddeutscher Mk . 00 00 di » 00 .00 , dto . russischer Mk . 00 .00 ins 00 .00 ,
Gerste württembergische Mk — . — bis — , dto . Pfälzer nominell .
Mk . — bi » — Mt -, bayrische — bi » Mk ., Tau »er —
bi , — Mk .. Elsäßer Mk . 00 .00 bi , 00 .» 0 , ungarische Mk —
bi » Mk , Moldau nominell - .— bis bi , — Mk ., Anatolier
nominell Pk . — dis — .— , Futtergerftc ruffische Mk . 16 .25 dir
16 75 , Hafer württembergischer Mk 18 .75 bis 20 .50 , dto . russischer
Mk . 00 00 bi » 00 OO, Mat » Laplata Mk . 16 .— »iS 16 .25 , dto .
Mixed M . 15 .00 - 15 .50 , Yellow M . vO.OO— 00 .00 , nordam . 15 .75 — 16 . —
Donau Ml . 18 .— dt » 1» .25 . Mehlpreise per 100 Kgr . inkl . Satt : Mehl
Nr . 0 : Mk . 81 .50 »i , Mk . 82 .00 , Mehl Nr . 1 : Mk . 30 .00 »i , SOLO
Mk -, Mehl Nr . 2 : Mk . 28 50 dt » 29 .00 , Mehl Nr . 8 ; Mk 27 .00 bi ,
Mk . 27 .50 . Mehl Nr . 4 ; Mk . 25 .00 » i, Mk . 25 .50 . Suppengrie , Mk .
Sl 50 bi » Mk . 82 00 . Kleie Mk . 10 .- bi , — Mk . (ohne Sack ) .

Stuttgart , 18. Juni - Auf dem heutigen Großmarkt waren
600 Körbe mit Kirschen zugeführt . Preis 18 - 25 Pfg . per Pfund .
Prestlinge kosteten 25 — 50 Pfg .

Kirchheim « . T , 1 « . Juni . (Wollmarkt ) . Zugeführt find
ca . SLOO Zentner . Wäsche mit wenigen AuSna men durchweg schön .
Infolge des niederen Angebots hielien die V -rkäufer am Vormittag
zurück , erst am Nachmittag entwickelte sich ein lebhafterer Handel .
Für hochfeine Wolle erzielte die Rechderg ' sche Guttvcrwaltuug 155 Mk ,
für miitelfeine ( Bastard ) Wolle die Baron Kischer '

sche Verwaltung
AgliShardt 145 Mk . Die meisten Partien wurden zu 140 Mk . an »
geringere zu 1k7 und 138 Mk abgcfctzt . Der größte Teil der ge¬
lagerten Wolle wurüe am ersten Tag veikausr . Gegenübrr den Preisen
des vorigen Jahrs ist ein Rückgang von 30 - » 5 Mk zu verzeichnen .
Die letztjährigen Preise bewegten sich zwischen 165 — 188 Mk . für
wittelfeme Wolle .



(König !. Kurtheater . ) Alle Theaterfreunde
werden der verehrlichen Direktion Dank wissen, daß sie das
alte und doch ewig junge Schauspiel „Dorf und Stadt " in
den diesjährigen Spielplan ausgenommen hat . Wir alle
ken " ?n ja die begabte Dichterin Charlotte Pfeiffer , welche
uns mit so manch schöner von goldigem Hunn r durchwürzter
G > ; erfreut und die uns in „Dorf und Stadt " einen
Blumenstrauß von unvergänglicher Schönheit und echt
erfrischendem Duft gebunden hat Deswegen wird auch^ ieses Schauspiel seine tiefe Wirkung nie verfehlen, solange
s Menschen gibt, die ein fühlendes Herz im Leibe haben.

,
'us der ideal schönen Gesamtvorstellung möchte ich nur die

Hauptgestalt „
'sLorle ^ herausgreifen Frl . Stehle hat

es verkörpert dieses echte Naturkind des Schwarzwaldes ,
welches von Theater und Konzert nicht viel versteht , dafür
aber die Sprache der Blumen , der Bäume und der Vögel
zu deuten weiß. Und wahrlich, dieses „Lorle" war von
überwältige idem Eindruck, es hätte nicht herzlicher , schlichter,
ergreifender und rührender sein können . Tief hat es in
unser Inneres hineingegriffen, hat da und dort schmerzlich
heilige Erinnerungen wacdgerufen , hat sogar bei vielen zu
Tränen gerührt . Hier konnten wir so recht sehen, daß nicht

nur Größe der Leidenschaft und des Heldentums , sondern
auch Einfachheit und Natürlichkeit, wenn der Stoff aus dem
wirklichen Leben geschöpft ist, von hinreißender dramatischer
Gewalt sind . Dem vielverehrten „Lorle, , aber ins Album :

„Kunst und Natur
Sind auk der Bühne nur :
Wenn Kunst sich in Natur verwandelt .
Dann hat Natur mit Kunst gehandelt. " 8ob.

Konzert-Programm
ÜS8

Lurored68wr8

Direktion : .4 . Und » , köuigl . Uuoikäirsbtor.

19 . Iirni, 6—7 llkr nbä8.
1 . Iloolirsitsmaievk a . Lomnasrnaoktetruum v . Nonäslesobn
2 . Ouvsrtur« ru , 8alnmtulg, " v . Ooiämarlc
3 . ümüstsodalltAn ?.« , ^Val/.sr v . 8t >mu88

4. OssavA äsr Kkisivtöobtsr » . Oottsrstüoasruvg
5 . Vkaläroeen , blsrurku v . ? r«m

?ür Lla-visr 2dZ.E § su kLbsu in Lsr
Luck- uuä MZikLlisukLEuiiF

von Herrn ^ okannes kranke (Anlagen u .

vomi «r8t»A, 20 . Inui 8—9 lllir »Kä8 .
1 . Oboral : kun bittsn vir äoo kviligso Osist
2. 8ivkoni ko . 4 , l . u . ll . 8at2 v. D . v . Lootbovon
3 . Dublin - Walsor v. Dabit/zs
4 . Ouvsrtnro /. Op . Ditua v . Nosart
5 . ^ Ipsnglükso , Na/mrlra. v . I? »brbavb .

Druck und Verlag der Bernd . Hafmannhchen Buchdrücke «ei
in Wildbad . Berantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daielbst .

Amtliche Kur-Liste
der am 17. Juni angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Simons , Hr . Wilh ., Rentier Frankfurt a . M .
Strebe !, Frau Richard mit Bed . Pasing
Strauß , Hr . Dr . Fritz, Privat -Dozent

Straßburg
Hotel u. Villa Concordia .

Hirschfeld , Frau Ludwig, Privatiers
Frankfurt a . M .

Krüger, Hr . Richard, Rentier mit Frau Gem.
Berlin

Walter , Hr . Adolf, Fabrikbesitzer Magdeburg
Hotel Graf Eberhard .

Evertsbuch, Hr . Rentier mit Frl . T
Wiesbaden

Silbermann , Hr . Kfm Nürnberg
Pennen , Hr Dr . phil . mit Frau Gem.

Straßburg
Gasth . zum Hirsch.

Bücher, Hr . O -, Postverwalter Obertürkheim
Hölzlein, Hr . Hugo, Kfm. Pforzheim
Jäckle, Hr . G -, Kfm . „

Hotel Klumpp .
Fischer , Hr . Ernst Eilenstedt
Rudolph , Hr . Ernst , Rittergutsbesitzer

Promnitz a . Elbe
Böcker , Hr . Ernst , Bankier mit Frl . T und

Bed . Paris
Steiner , Mr . and Mrs . Sam . S . and family

New- Dork
Heermann, Hr . Wilhelm mit Fam . Heilbronn
Crasemann , Hr . Hans Hamburg
Albini, Hr . M . Turin
Albini, Frl . Turin

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm.
Bürger , Frau M ., Oberamtsarztsgattin mit

Frl . T . Heilbronn
Obsfelder , Hr . Pfarrer Lindenhagen Sachs.

Hotel Maisch .
Löhner, Hr . S . M „ Prokurist Nürnberg
Seybolt , Hr . August, Kfm . Hall

Gasth . zum wilden Maun .
Braun , Hr . Albert Waiblingen

Hotel Palmengarten .
Kratz , Frau Karoline Oberndorf a . N.
Straßberger , Hr . Clemens St . Louis
Bausch , Hr . Herm . , Sekretär Oberndorf
Thomas , Hr . Paul Aachen
Wolz, Frau Reutlingen

Hotel Post .
Beck, Hr . Privatier mit Diener Nördlingen
Mohr , Frl . H . , Privatiere Altona
Schmidt, Fr . E ., Privatiere m . Frl . T Mainz

Weither , Hr . Dr . mit Frau Gem. , Oberarzt
Dresden

Berlin
Stuttgart

Karlsruhe

am Stadtkrankenhaus
Meyer , Hr . Georg , Fabrikant
Gerstle, Hr . Rene, Kfm .
Levi , Hr . Max , Kfm .
Wippermann , Hr . Einj . Freiw
Klaiß , Hr . Theodor , Finanzamtmann mit

Frau Gem . Neuffen
Kretschmer , Hr . G -, Bezirksnotar mit Frau

Gem . Neuffen
Hotel Rnssicher Hof .

Hahn , Hr . Ernst , Direkter Rdeinböllerhütte
Wust, Hr . Gustav Frankfurt a . M .

Hotel Schmid z. gold . Ochsen.
Meiners , Frau Adele Mannheim
Radien , Frl . Leni „
Deeg, Hr . Richard Hall
Laut , Hr . Friedr . Hall
Stromann , Hr . Herm . , stud . phil . Freiburg
Haupt , Hr . Johannes Wurzen Sa .
Zentner , Hr . Kfm . Karlsruhe

Gasth . zur Silberburg .
Carl , Hr . Hans Mannheim

Hotel z. gold . Stern .
Römmig , Hr . W , Kfm mit Frau Gem

Kaiserslautern
Seitz, Hr . Robert , Eisenbahnassistent

Göppingen
Walter , Hr . Adolf, Kfm . Magdeburg

Hotel zur Uhlandshöhe .
Sturm , Hr . H . , Kapitän Aßmannshausen

Hotel Weil .
Forchheimer, Hr S ., Kfm . Würzburg
Saalheimer , Hr . M ., Kfm . „

In den Privatwohnungen :
Luise Alber Ww .

Patoschka, Hr . Kabinettmstr. Pforzheim
Gottlieb Bechtle .

Kaufmann . Frau Karlsruhe
Kaufmann Bosch .

Bopp , Frau Anna , Privatiere Regensburg
Luder, Frau Käte, Fürst ! . Oberrevisorswtwe

Regensburg
Schrott , Frl . Käte

Chr . Bott . Hauptstr . 89 .
Ottenheimer, Hr . Wolf Heilbronn

Schreinermstr . Brachhold .
Fleischer , Fr . Lina Göppingen

Villa Christine .
Pastor , Frau Conrad , Privatiere

Haag Holland
Brannewell , Hr . Otto , Ziegeleibesitzer Mainz

Karol . Eitel , Ww.
Gruhler , Frau Reutlingen

Haus Fehleisen .
Brausewald , Hr . prakt . Zahnarzt mit Frau

Gem . Frankfurt a . O .

Villa Hanselmann .
Berger , Frl . Margarete
Hirschler, Hr . Herm . , Kfm .
Cohn, Frau T ., We . Privatiere m . S . „
Strahl , Hr . Geheimer Baurat mit Frau Gem

Berlin
Pincus , Hr . Hugo, Kfm

Haus Kuch .
BerliwAllinger , Hr . Karl , Direktor Heilbronn

Rosenthal , Hr . Alfred, Kfm . Frankfurt a . M .
Bühler , Hr . Dr . , Amtsrichter Ludwigsburg

Billa Ladner .
Gatternicht , Hr . Louis , Druckereibes . Stuttgart

IGrund , Hr . Carl , Kaufmann Stuttgart
Rothenberg , Hr . S . , Fabrikant niit FraüWeber , Hr . Richard, Möbelfabrikant Stuttgart

Gem .
"

Bleicherode a . Ha » Hofkonditor Lindenberger .
Sanitätsrat Dr . Haußmann . Mring , Frau Marie mit Kind Hannover

Kälberer , Frl . Elsa Dossenheims Villa Montebello .
Villa Helena . !Hopfe , Hr . Leutnant mit Frau Gem . Erfurt

v . Zürich, Hr . Karl mit Hausdame Char - Petzold, Hr . Paul Chemnitz
lotte Ribde Halensee b . BerliftScheer , Hr . Oberstleutnant mit Frl . Tochter

Nathansohn , Hr . Jaques mit Frau Gem . I Jena
Berlin Billa Fritz Rath .

Carstensen, Hr . A . , Kfm . mit Frau Gem . >Eble , Hr . Franz , Privatier mit Frau Gem
Hamburg ! Rastatt

Nathansohn , Hr . A . Berlin ^ Baddiener Schill .
Nanette Herzog . Marr, Hr . Georg , Rechnungsrat m . Fr . Gem .

Werner , Frau Frankfurt a . M .
Zugführer Hinterkopf .

Benz, Frau Stuttgart
Villa Hohenstaufen .

Mohr , Frau Konsul mit Kinder und Kinder
Fräulein Hamburg

Lange, Hr . Heinrich, R chnungsrat mit Frau
Gem. Rastatt

Penserot , Hr . L , Fabrikant Kirn
Zeissner, Hr . Fritz, Kgl. Rentamtmann mit

Frau Gem . München
Villa Hohenzollern .

Weiyle, Hr . Wilhelm , Fabrikant mit Frau
Gem. Warschau

Ziegler , Frl . Margarete Warschau
Gertzen , Hr . Max , Rentier mit Frau Gem.

und Frl . Tochter Danzig
Wannow , Frl . Danzig

Villa Johanna .
Meyer , Hr . Johann , Privatier m . Fr . Gem

Repperndorf
Dr . Josenhans .

Moye , Hr . Oberst a . D . mit Frl . Tochter
Cassel

Diefenthäler , Hr . Fabrikdirektor Mannheim
Villa Kaiser Wilhelm .

Hofmann, Frau Frankfurt a . M .
Baschwitz , Frau Frankfurt a . M .
Rettig , Hr . Wilhelm , Stadt -Oberbaurat a . D .

Berlin
G . Knödler , Eiberg 126 .

Rödter , Hr . Georg, fürstl . Waldaufseher
Fremdingen b . Nördlingen

Postsekretär Kübel .
Arndt , Hr . Paul mit Frau Gem.

Putschin -Rußland
Villa Hecker .

Engländer , Hr . Hermann , Fabrikant Stuttgart

Stuttgart
Witwe Schlüter .

Lang, Hr . Bernhard , Privatbeamter mit Frau
Gem . Friedenau t . Berlin

Villa Schmid .
Hannotte , Hr . Hubert m . Fr . u . Kind Cöln

Robert Schmid , Metzgermstr.
Kraft , Hr . Otto , Uhrmacher

Karlsruhe -Mühlburg
Billa Schönblick.

Bühler , Frau Elise Mannheim
Villa Toussaint .

Mohr , Hr . A. Oberingenieur mit Frau Gem.
Zweibrücken

Kaufmann Treiber . §
Heintz, Hr . Ferdinand . Bankvorstand

Frankenthal
Heintz, Hr . O ., Rechtspraktikant „
Brand , Hr . X ., Kfm . Holzwickede i . Wests .

Chr . Treiber , König -Karlstr . 96
Gäßler , Frl . Karoline Vaihingen

Herm . Treiber , Baddiener
Wolfs, Hr Gottlob , Kanzlist Stuttgart

Sattlermstr . Treiber .
Stark , Hr . Jakob , Kfm mit Fr . Nördlingen

Bankkassier Ulmer .
Gaede, Hr . Geheimer Rechnungsrat i . Fiu -

Ministerium m . Fr . Gem . Groß -Lichterfelde
Chr . Wildbrett Wtwe

Böhm, Hr . Albert , Registrator mit Frau
Gem . Groß -Lichterfelde

Schneidermstr. Zieste .
Wirsum, Hr . Ernst , Verwalter Stuttgart

Zahl der Fremden 3468 .

Belehrung über Mlchbehandlüng.
Klagen über geringe Haltbarkeit und Beschaffenheit der Milch

geb^ Veranlassung, die hiesigen Hausfrauen , Milchhändler und Vieh-
besi ? in auf Folgendes aufmerksam zu machen :

Vor allem ist es sehr wichtig , daß die Milch sofort nach dem
Melken gut gekühlt und reinlich behandelt wird und daß eine nachherige
A Bewahrung der Sammelmilch bei möglichst kühler Temperatur not-
w >'dig ist, um die Säuerung der Milch zu verzögern. Am zweck-
mutigsten ist es bei Kleinbetrieben, wo sich Eiskeller oder Kühlanlagen
nicht rentieren, die möglichst ganz gefüllten oder aber beschwerten
Kannen in kühles , wenn möglich fließendes Wasser oder in ein Gemenge
von Wasser und Eis zu stellen . Das Verbringen der so gekühlten
Milch in die Häuser sollte so rasch wie möglich bewerkstelligt werden.
Sehr zweckmäßig ist es , die Ausführwagen mit weißgestrichenen Holz¬
dächern zu versehen und sie bei längerem Aufenthalt auf den Straßen
möglichst im Schatten aufzustellen . Dem Publikum wird empfohlen ,
nur gut gekühlte Milch zu kaufen und diejenige Milch, welche süß zur
Verwendung kommen soll , entweder sofort nach Empfang abzukochen
oder sie an einem gut gekühlten Platz aufzubewahren.

Bezüglich des Blauwerdett von Sauermilch sei bemerkt , daß es
sich hiebei um einen durch farbstoffbildendeBakterien verursachtenMilch¬
fehler handelt . Diese Bakterien erzeugen die blaue Farbe der Milch
erst in voller Lebhaftigkeit, nach dem die Milch durch die Milchsäure¬
bakterien einen gewissen Säuregrad erreicht hat und zwar meist nur in
den oberen Milchschichten, also unter Mitwirkung des Luftsauerstoffes.
Vorgegangen werden kann gegen das Auftreten dieses Milchfehlers durch
Beobachtung größter Reinlichkeit im Umgang mit der M ' lch vom Stalle
an . Jedenfalls empfiehlt es sich für das Publikum , beim öfteren Vor¬
kommen alle mit der Milch in Berührung kommenden Geräte gründlich
mit heißer Sodalösung zu reinigen und den Milchlieferanten auf den
Fehler aufmerksam zu machen, event . auch die Bezugsquelle zu wechseln.
Es sei noch bemerkt, daß diese Bakterien durch län ^e - es Abkochen der
süßen Milch vernichtet werden können, daß aber die Säuerung einer
solchen Milch einige Tage mehr Zeit erfordert als sonst.

Wildbad , den 17 . Juni 1907 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r .

Bekanntmachung .
Die ortspolizeilicheVorschrift vom

10 . Aug . 1900, betreffend den Ver
kehr mit Langholzfuhrwerkenauf den
Straßen des Oberamtsbezirks Neuem
bürg wonach : „Alle auf den Staats¬
und Nachbarschaftsstraßen des Be
zirks verkehrenden Langholzfuhrwerke
während der Fahrt soweit nicht
örtliche Hindernisse entgegenstehen ,
stets die rechte Seite der Fuhrbahn
einzuhaltrn haben" , wird in Erinne¬
rung gebracht . Zuwiderhandlungen
werden strenge bestraft.

Wildbad , 18 Juni 1907.
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .
K. Forstamt Wildbad .

In der in Nr . i38 ds . Bl .
erschienenen Ausschreibung „Weg -
bau - Akkord betr .

" muß es
heißen : „ Der Weg ist profiliert
nicht profilfrei . "

HoäorkranL
WilädLä .

Heute abend präeis S Uhr

in der Kirche .

„°LV
"

« arant , S . An, » st , 907

W

hat abzugeben Wetzel,
Rennbachbrauerei

Eine

HvKmuiS
mit 2 Zimmer möglichst in Mitte
der Stadt wird bis 1 . Oktober zu
mieten gesucht. Näh . i . d . Exp . 461

zu Gunsten des Kirchenbaues
in Kirchheim u . T .

liMptzeMü KW
Lose per Stück 1 Mk .

Klikck
und

üo>Wz !- j!t>Mi! iix ösrli » IM/

Eine

GGGGGGGGOGGS
Kgl. Kurtheater

Wildbad .
Direktion : Jntendanzrat Peter

Lieb ig .
(Dutzend -Karten giltig.)

Mittwoch , den IN. Juni 1NV7.
HoljrulM .

Lustspiel in4Akten von Th . v . Trotha .
GGSGGGSSGASG

VllscdirLll
wird bei hohem Lohn sofort ge
sucht . Näheres i . d . Exped. 460

Feinste eingemachte

Ireiselveer
1 Pfd . -Dose 5 « Pfg ., 2 Pfd .-Dose
SV Pfg . empfiehlt

Hermann Kuhn.

zu Gunsten der
Vvlvrnuou u. luvrzlülvu

von
Heeres -, Marine - und

Schutztruppen.
Ziehung um 16 . September

und folgende Tage.

UW L
Eintrittskarten 9 1 Î ift
zu haben bei Karl Wilh . Bott .
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